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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

W 21. 1848.Halle, Mittwoch den 26. Januar
Hierzu eine Beilage.

Verhandlungen
des Vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſes zu Berlin

am 18. Januar 1848.
(Beſchluß.)

Der Antrag des Abg. Sperling ging dahin, im All-
gemeinen die Beſtimmung des Landrechts aufrecht zu er
halten, alſo bei den im Auslande begangenen Verbrechen
auch in den Fällen wenn eine Handlung gegen den preu-
ßiſchen Staat ein Verbrechen enthaält, das mildere auslaän-
diſche Geſetz anzuwenden. Dieſer Antrag wurde von 72
gegen 26 abgelehnt.

Den vierten Antrag hatte der Abgeordnete Camp-
hauſen dahin geſtellt, daß die Verbrechen gegen den preu-
ßiſchen Staat ſpecialiſirt wurden. Nach mehreren fur und
wider die Namhaftmachung der Verbrechen geäußerten
Meinungen erklärte der Landtagskommiſſar, daß, im
Fall die Specialiſirung beantragt werden ſollte, die Ver
waltung ſich vorbehalten muſſe, der Verſammlung eine ſol-
che Specialiſirung vorzulegen. Dieſe Aeußerung des Gou-
vernements gab dem Vicemarſchall von Rochow Veran-
laſſung zu dem Antrage, die Regierung zu bitten daß ſie
der Verſammlung eine ſolche Specialiſirung vorlege, damit
der Ausſchuß daraus beurtheilen könne, ob uüberhaupt ein
Antrag auf Specialiſirung angemeſſen ſcheine. Dieſen Vor-
ſchlag nahm die Verſammlung faſt einſtimmig an.

9. 3. Ausländer ſind fur die im Auslande begange
nen Verbrechen von preußiſchen Richtern nur dann zu be-
ſtrafen, wenn ihre Handlung entweder ein Verbrechen ge
gen den preußiſchen Staat enthält oder einen preußiſchen
Unterthan verletzt. Die Beſtrafung ſoll in dieſen Fällen
nach preußiſchen Geſetzen erfolgen. Wenn jedoch die gegen
einen preußiſchen Unterthan verübte Handlung in dem Ge-
ſetze des Auslandes nicht mit Strafe bedroht iſt, ſo ſoll
dieſelbe ſtraflos bleiben.

Zu dieſen Beſtimmungen des Entwurfs äußerte ſich
das Gutachten der Abtheilung alſo:
mung,

daß Ausländer für die im Auslande begangenen Verbre

Gegen die Beſtim-

chen überhaupt von preußiſchen Richtern nach preußi-
ſchen Geſetzen beſtraft werden durfen,

iſt bemerkt worden daß dies gegen den Grundſatz der Ter
ritorialität verſtoße. Der Ausländer habe keine Veranlaſ-
ſung, bei Handlungen in ſeinem Vaterlande die preußiſchen
Geſetze zu beachten und dieſe Handlungen könnten ihm
niemals als ſtrafbar angerechnet werden wenn ſie gleich
gegen den preußiſchen Staat gerichtet ſeien, oder preußiſche
Unterthanen verletzten. Ausländer in dieſem Falle mit
Strafe bedrohen, ſetze Beſorgniß voraus, die der Wurde
des preußiſchen Staats nicht entſpräche, und die Anwen-
dung einer ſolchen Beſtimmung wurde zu unvermeidlichen
Schwierigkeiten und Verwickelungen mit dem Auslande fuüh-
ren weil ſie unter Umſtänden Perſonen treffen koönnte, die
lediglich im Jntereſſe ihres Vaterlandes zu den fur ſtrafbar
erklärten Handlungen veranlaßt worden ſeien. Stelle ſich
die Nothwendigkeit dar, ſich gegen Unternehmungen von
Ausläändern gegen den preußiſchen Staat zu ſichern, ſo
müſſe dies in entſprechender Weiſe durch Staats Verträge
geſchehen nicht aber durch Beſtimmungen im Strafgeſetz
buche. Folgende aus dieſen Gruünden geſtellte Anträge:

1) re Beſtimmung des H. 3 aus dem Geſetze fort-
zulaſſen,

2) eine dahin gehende Beſtimmung zu ſubſtituiren:
Ausländer ſind in dieſem Falle (9. 2) nach preu-

ßiſchen Geſetzen zu ſtrafen, wenn die Handlung nach
r ſie bindenden Geſetzen des Auslandes ſtrafbar
t, Dſind indeß nur von reſp. 4 und 2 Mitgliedern der Abthei-

lung unterſtützt worden. Die Majorität der Abtheilung
verkennt zwar nicht die Richtigkeit der angefuührten Beden
ken, ſie hält aber dafür, daß ohne dergleichen Beſtimmun-
gen, wie ſie in den g. 3 aufgenommen worden ſind, der
preußiſche Staat unter Umſtänden kein Mittel beſitzen wur
de, ſich gegen feindſelige Unternehmungen von Ausländern
zu ſichern. Solchen Unternehmungen gegenuüüber ſeien die
Beſtimmungen des 9. 3 Maßregeln der Nothwehr zur eige-
nen Sicherheit, und deshalb beizubehalten. Allerdings aber
kann es Falle geben, in welchen Rückſichten gebieten, Aus
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nahmen eintreten zu laſſen und deshalb wird es angemeſ-
ſen ſein die Beſtimmungen des 3 fakultativ zu faſſen.
Die Abtheilung hat mit 10 Stimmen gegen 1 Stimme be-
ſchloſſen vorzuſchlagen

daß werde, die Beſtimmung des F. 3 dahin
u faſſen:t Ausländer können fur die im Auslande begangenen

Verbrechen von preußiſchen Richtern nach preußiſchen
Geſetzen beſtraft werden, wenn ihre Handlungen
entweder ein Verbrechen gegen den preußiſchen Staat
enthalten oder einen preußiſchen Unterthan verletzen.
Wenn jedoch die gegen einen preußiſchen Unterthan
verubte Handlung in dem Geſetze des Auslandes
nicht mit Strafe bedroht iſt, ſo ſoll dieſelbe ſtraflos
bleiben.

Der Hauptantrag der Abtheilung geht daher darauf
hinaus, nicht daß die- Staatsgewalt in dem Falle des Ein
tritts der bezeichneten Handlungen einſchreiten ſolle, ſon
dern daß ſie einſchreiten könne, wenn es ihr angemeſſen
erſcheint, oder wenn nicht beſondere Ruckſichten das Ein
ſchreiten verbieten. Die Abtheilung verwandelte daher die
imperative Faſſung des Entwurfs blos in eine fakultative.
Dieſem Antrage ertheilten die Organe der Regierung unter
der Bedingung ihre Zuſtimmung, wenn man nicht dem
Richter, ſondern der Regierung uüberlaſſe, in vorkommen-
den Fällen zu beſtimmen ob eine Handlung, wie ſie der
Entwurf bezeichnet, ſtrafbar ſei oder nicht. Gegen eine ſo
weite Ausdehnung der Regierungsgewalt auf dem ſtraf-
rechtlichen Gebiete erhoben ſich aber die Deputirten Nau-
mann, von Mylius, Neumann, Graf Schwerin,
Sperling, Steinbeck, von Saucken-Julienfelde,
Graf Renard u. a., und führten an, daß ſich auch die
Provinzial-Landtage von 1843 mit großer Majorität gegen
dieſe Beſtimmung erklärt hätten. Alsbald kam es aber
zur Abſtimmung, und der Antrag auf Streichung des gan-
zen Paragraphs wurde verworfen, dagegen der Majoritats-
Antrag der Abtheilung angenommen.

Berichtigung. Jn Nr. 19 d. C. S. 3. Sp. 1. 3. 18 iſt ſtatt
konſervative Auffaſſung“ zu leſen: konkretere Auffaſſung.

Deutſchland.
A Berlin, d. 22. Jan. Die Actionaire der Krakau-

Oberſchleſiſchen Eiſenbahn haben in einer geſtern Abend
abgehaltenen Boörſenverſammlung beſchloſſen, auf der näch
ſten Krakauer Generalverſammlung den Antrag zu ſtellen,
daß der Betrieb jener Bahn pachtweiſe an die Oberſchleſi-
ſche Eiſenbahn überlaſſen werde. Das Motiv dieſes Be-
ſchluſſes liegt weſentlich darin, daß mit dem 1. Juli, als
der Vollendung der Bahn, eine in Krakau befindliche, alſo
nur aus Krakauern beſtehende Direction gewählt werden
mußte. Von dieſer glaubt man aber, da Krakau jetzt dem
öſterreichiſchen Kaiſerſtaat einverleibt iſt und die oſterrei-
chiſche Regierung auf ihre Bahnen kollidirende Intereſſen
mit der Krakau-Oberſchleſiſchen Bahn verfolgt, eine zu we-
ſentliche Hinneigung an die letzteren beſorgen zu müſſen.
Es ſcheint uns dieſe Anſicht unſerer Actionäre beziehend
genug, um in weiteren Kreiſen mitgetheilt zu werden. Am
Baukapital fehlen noch 300,000 Thaler, fur welche, wenn
die Bahn ihre eigene Direction bekommen ſollte, Priori-
tätsagctien emittirt werden müßten, man glaubt aber bei
dem neuen Arrangement jene Summe durch eine 4procen-
tige Anleihe zum Courſe von 90 decken zu konnen. Es
muß ſich zeigen, ob es gelingt, jene Anträge in Krakau
durchzuſetzen.

Jm Engliſchenſ Hauſe fand vorgeſtern ein eigenthümli-
ches Zweckeſſen Statt. Da ſich im hieſigen zoologiſchen
Garten die dort befindlichen ZebuRinder ſeit einiger Zeit
überaus ſtark vermehren, ſo wollte man den Verſuch ma-
chen, ob ſich dieſelben nicht durch ihr Fleiſch nutzlich ma-
chen könnten. Man hatte deshalb ein junges eigends zu
dieſem Behuf gemäſtetes Zebu-Rind geſchlachtet und die
Actionäre des zoologiſchen Gartens zur Verſpeiſung des
deltkateſten Stuckes, des Höckers, nach dem engliſchen
Hauſe eingeladen. Eine ſehr zahlreiche Verſammlung war
herbeigekommen, und unter ihnen die Häupter der Natur-
wiſſenſchaft, als der Geh. Medizinalrath Lichtenſtein, der
Geh. Medizinalrath Link und Andere. Unter geſpannter
Erwartung wurde ein rieſiger Braten aufgetragen. Man
fand das Fleiſch zarter, weichlicher und weißer aber min-
der kräftig als das einheimiſche Rindfleiſch, und erklärte
ſich daher im Ganzen dahin, doch lieber beim letzteren
bleiben zu wollen. Die Verſammlung nahm ſpater einen
ſehr launigen Charakter an, woran aber weniger das Fleiſch
des verblichenen Zeburindes als die Genuüſſe europaiſcher
Weinberge Schuld ſein mochten. Bemerkenswerth iſt, daß
ſämmtliche Fleiſcher den ihnen angetragenen Verkauf des
Fleiſches beharrlich abgelehnt und gemeint hatten, ob es
denn mit dem Unfug des Pferdefleiſches noch nicht genug
ſei, man werde in Berlin noch Hunde und Katzen ſchlach
ten. Und warum denn nicht

Ein heftiges Feuer im Hotel des Grafen von Rhe-
dern allarmirte geſtern in der Mittagsſtunde die halbe
Stadt. Der Koönig erſchien ſelbſt auf der Brandſtaätte.
Man bewaltigte die Flammen erſt nach bedeutender An-
ſtrengung da ſie aber in den Prunkgemächern des Grafen,
welche zum Beſuch einer Geſellſchaft geheizt wurden, aus
brachen, ſoll der Schaden ſehr groß ſein. Dies iſt ſeit
deujahr etwa das ſechs- oder ſiebenundzwanzigſte Mal,

daß wir Feuer haben.
Berlin, d. 23. Januar. Bei dem heute ſtattgefun-

denen Ordensfeſte erfolgten nachſtehende Verleihungen:
1) Den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe (mit Eichenlaub)

erhielten: Leopold v. Buch, Kammerherr zu Berlin.
v. Düesberg, Staats u. Finanz- Miniſter. v. Le-
debur, General- Lieutenant und Kommandant von Kol-
berg. v. Lindheim, General Lieutenant, General-
Adjutant und Kommandeur der 12. Diviſion. v. Se-
laſinski, General- Lieutenant und Direktor der Ober-
Militair-Examinations- Kommiſſion. Uhden, Staats-
und Juſtizminiſter.

(ohne Eichenlaub):
v. Below, General- Lieutenant a. D., zuletzt Jnſpekteur
der Beſatzung der Bundesfeſtungen. Freiherr v. Spie-

Großherzoglich ſachſen-weimariſcher Ober Mar-
jchall.

2) Den Stern zum Rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe
(mit Eichenlaub) erhielten: v. Jenichen, General-
Major und Jnſpekteur der 2. Artillerie Jnſpektion.
Graf v. Konigsmarck, Geſandter am Koönigl. nie
derländiſchen Hofe. v. Radowitz, General Major
und Geſandter am Großherzoglich badenſchen Hofe.
v. Schaper, General-Poſtmeiſter. Stein v. Ka-
minsky, General- Lieutenant a. D., bisher Remonte-
Jnſpekteur der Armee. v. Stoſch, General Lieute-
nant im Kriegs-Miniſterium. v. Werder, General-
Major und Kommandant von Stralſund.

(ohne Eichenlaub):
Fürſt Puckler, General-Major a. D.
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3) Den Rothen AdlerOrden zweiter Klaſſe mit dem Stern
(ohne Eichenlaub) erhielt: Prinz Philipp v. Croy,
Major im Garde-Dragoner- Regiment.

4) Den Rothen AdlerOrden zweiter Klaſſe (mit Eichen-
laub) erhielten v. Aſchoff, General-Major und Kom-
mandeur der 6. Landwehr-Brigade. v. Chappuis,
Oberſt und Kommandeur des Kadettenhauſes zu Wahl
ſtatt. v. Eberhardt, General-Major und Komman-
deur des Kadettenhauſes zu Potsdam. Graun, Ge-
heimer Ober Reviſionsrath in Berlin. Hollmann,
Stadtrath in Berlin. Jähniger, Geheimer Ober-
Juſtizrath und General Prokurator beim rheiniſchen
Reviſions- und Kaſſationshofe in Berlin. Jllaire,
Geheimer Kabinets-Rath. Kuhlmeyer, BGeheimer
Ober-Tribunals-Rath in Berlin. v. Maliſzewski,
Oberſt im Kriegs-Miniſterium. Mathis, Wirklicher
Geheimer Ober-Regierungs-Rath und Direktor im Mi-
niſterium des Jnnern. Menckhoff, General-Major
und Kommandant von Silberberg. Meſſerſchmidt,
Wirklicher Geheimer Kriegsrath in Berlin. v. Pom-
mer-Eſche, Wirklicher Geheimer Ober Finanzrath
und Direktor im Finanz Miniſterium. v. Prond-
zinski, General-Major und Kommandeur der 1. Jn-
fanterie-Brigade. v. Ronne, Prafident des Handels-
Amtes in Berlin. Schmidt, Wirklicher Geheimer
Kriegsrath in Berlin. v. Sydow, Geheimer Lega
tions-Rath und Geſandter bei der ſchweizeriſchen Eid-
genoſſenſchaft. v. Trutzſchler, General Major und
Kommandeur der 2. Jnfanterie-Brigade. Wentzel,
Geh. Ober- Finanzrath in Berlin. (ohne Eichenlaub):
Graf v. Bruhl, Standesherr auf Pfoörten. Leo,
General-Major a. D., bisher interimiſtiſcher Jnſpekteur
der Artillerie-Werkſtaätten. Munchen, Präſident am
Kaſſationshofe zu Luxemburg. v. Schmerfeldt, Di-
rektor der kurheſſiſchen Finanz-Kammer. Willmar,
General-Prokurator zu Luxemburg.

5) Die Schleife zum Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe
erhielt 1 Perſon.

6) Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife
erhielten 67 Perſonen, ohne Schleife 8 Perſonen.

7) Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe erhielten 159
Perſonen unter welchen der Profeſſor Dr. Volk-
mann in Halle. Schmaling, Ober-Landesgerichts-
Rath in Naumburg. Graf zu Waldburg-Truch-
ſes, Major und Kommandeur des 7. Küraſſier-Re-
giments.

8) Den St. Johanniter-Orden erhielten 17 Perſonen.
9) Das Allgemeine Ehrenzeichen erhielten 72 Perſonen, un

ter welchen der ehemalige Sergeant, jetzt Schneider-
meiſter Lauber in Halle.

Berlin, d. 24. Jan. Se. Maj. der König haben geruht:
Am 18. Januar dem Königl. hannoverſchen General Lieu-
tenant a. D., Freiherrn v. Doern berg in Duſſeldorf,
den Schwarzen Adler-Orden zu verleihen.

Wittenberg, d. 22. Januar. Am 18. d. M. fand
im Beiſein der ſämmtlichen Magiſtrats- Mitglieder die erſte
öffentliche Sitzung der hieſigen Stadtverordneten ſtatt. Die
Theilnahme des Publikums gab ſich auf eine erfreuliche
Weiſe kund, denn der fur daſſelbe in dem ſtattlich einge
richteten Sitzungsſaale beſtimmte Raum war vollſtändig
gefullt.

Gotha, d. 22. Januar. Heute in der Mittagsſtunde
iſt unſerm unvergeßlichen Friedrich Jacobs eine zweite Ce
lebrität unſerer Stadt, der als ausgezeichneter Theolog
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und tüchtiger Kanzelredner bekannte Generalſuperintendent
Dr. Bretſchneider, im Tode nachgegangen. Er endete
ſein Leben 72 Jahre alt, an einem plotzlichen Schlagan-
falle, nachdem er in den letzten Jahren durch ſein ſehr ge
ſchwächtes Auge und Gehoöör an ſeinen Studien und ſelbſt
am geiſtigen Verkehre gehindert, ein weniger heiteres Alter
verlebt hatte. Die geiſtige Freiheit auf dem Gebiete der
Bibelforſchung verliert in ihm, wie allbekannt, einen ihrer
tuchtigſten Vorkämpfer, der durch ſeine grundliche Gelehr
ſamkeit und klare Anſchauung der Dinge Großes und Blei-
bendes geleiſtet hat.

Jtalien.
Die z Gazzetta di Milano vom 16. Jan. enthält fol

genden amtlichen Artikel: Jn der Sitzung am 12. Januar
hat die Centralcongregation der lombardiſchen Pro
vinzen die Arbeit eines Ausſchuſſes gepruüft, welcher im
December vorigen Jahres von derſelben aus ihrer Mitte
gewählt worden war, um unſerm Monarchen Ferdinand I.
eine Bittſchrift zu unterbreiten, in welche, indem die Con
gregation von den ihr mittels k. k. Patents vom 24. April
1815 ertheilten Befugniſſen Gebrauch machte und die neuer
lichſt von den Provinzialcongregationen zur Sprache ge-
brachten Vorſchläge benutzte, die Bedurfniſſe, Wunſche und
Bitten der getreuen Unterthanen dieſer Provinzen in Be
treff einiger Verbeſſerungen und Umgeſtaltungen in den ver
ſchiedenen Zweigen der öffentlichen Verwaltung aufgenom-
men und der Huld des Kaiſers empfohlen wurden. Der
Entwurf des Ausſchuſſes fand einſtimmige Annahme von
Seiten des Centralcollegiums, das auch in dieſer Hinſicht
das unbeſchränkte Vertrauen, welches das Vaterherz Sr.
Maj. einflöoßt, gerecht zu wurdigen verſtand und jene wurde
volle Ruye und Erwägung zeigte, welche der Wichtigkeit
des Gegenſtandes angemeſſen war. Am 14. Januar hatte
hierauf eine Abordnung derſelben Congregation, beſtehend
aus einem Mitgliede jeder der neuen lombardiſchen Provin
zen die Ehre, vorbeſagte ehrfurchtsvolle Bittſchrift in die
Hände des Erzherzogs- Vicekönigs niederzulegen, der ſie
mit ſeiner angeborenen Gute in Empfang nahm und ſie dem
Kaiſer uüberſenden wird.

Eine Bekanntmachung des Gemeinderaths vom
14. Jan. belobt die Bürger wegen ihrer ruhigen Haltung
und fährt dann fort: Die Achtung vor den jedem Buürger
eignen Rechten, darunter das der Freiheit, zu arbeiten, iſt
die Grundlage der geſellſchaftlichen Sicherheit und der bur
gerlichen Ordnung. Man hoöre daher nicht auf Diejenigen,
welche Verbote oder Befehle vorſchreiben wollen Jeder be
nehme ſich, wie es ihm am beſten däucht, wenn er nichts
Geſetzwidriges begeht; und auf ſolche Art kehre Gemüths-
ruhe, jene Sicherheit des Arbeitens zuruück, die ſo noth-
wendig iſt, damit unſer Land die Bahn der Berbeſſerungen
betreten konne und nicht hinter andern zuruckbleibe.

Die „Gazzetta di Milanog vom 17. Jan. bringt eine
Proclamattion des Kaiſers datirt vom 9. Jan. welche
die Betruübniß deſſelben über die aus den Jntriguen einer
Faction hervorgegangenen Ruheſtörungen der letzten Zeit kund
giebt, an die jederzeit bewieſene Sorgfalt der kaiſerl. Re
gierung fur die Wohlfahrt des lombardiſch venetianiſchen
Königreichs erinnert, Vertrauen in die gute Geſinnung der
großen Mehrzahl der italieniſchen Unterthanen des Kaiſers
ausſpricht, zugleich aber, unter Hinwels auf die Treue der
kaiſerl. Truppen, den feſten Entſchluß des Kaiſers ankün-
digt, die lombardiſch- venetianiſchen Provinzen gegen jeden
Angriff, von welcher Seite er auch kommen moöge, ener
giſch zu vertheidigen.



Bekanntmachungen.
Vorladung.

Vom unterzeichneten herzogl. Juſtizamte
iſt wegen Unzulänglichkeit des Vermögens
des iſraelitiſchen Handelsmannes Meyer
Hirſch Apelt von hier zur Befriedigung
ſeiner bereits angemeldeten Gläubiger der
Concurs erkannt und zur Bewirkung des
Liquidations und Prioritätsverfahrens in
der Sache

der 7te ſiebente April des
komm. J. 1848

als einziger und rechtsausſchließender Ter
min beſtimmt worden.

Es werden deshalb alle Diejenigen, wel
che aus irgend einem Grunde Forderungen
an den gedachten Cridar haben, geladen,
in dieſem Termine Vormittags 9 Uhr an
hieſiger Amtsgerichtsſtelle zu erſcheinen und
reſp. mit dem beſtätigten Contradictor das
Liquidations und Prioritätsverfahren über
die anzumeldenden und zu beſcheinigenden
Forderungen zu bewirken. Jm Fall des
Ausbleibens haben Dieſelben Ausſchließung
von der Maſſe mit ihren Forderungen zu
gewärtigen und wird zu dieſem Behuf der
Präcluſionsbeſcheid

am 14ten vierzehnten April komm. J.
Mittags 12 Uhr

eröffnet werden.
Nicht minder wird der Gemeinſchuldner,

Meyer Hirſch Apelt, da er von hier aus
getreten iſt, nach Vorſchrift der höchſten
Verordnung vom 12. Juli 1818 geladen,
ebenfalls im Termine

den 7ten ſiebenten April 1848
vor herzogl. Juſtiz- Amte allhier zu erſchei
nen, um ſich wegen ſeines Austritts zu
rechtfertigen, widrigenfalls wider ihn den
Beſtimmungen der nur gedachten geſetzlichen
Verordnung gemäß verfahren werden würde.

Die vollſtändige Edictalladung iſt geſetz
licher Vorſchrift gemäß dem Deſſauer Wo-
chenblatte inſerirt worden.

Gröbzig, am 6. December 1847.

r l. An alt. u i Amt.Serzog (L. gy rer
Bekanntmachung.

Ein eiſerner Ofen mit ganz gutem töp-
fernen Aufſatz (der Kaſten iſt 2 Fuß 8 Zoll
lang und 1 Fuß 4 Zoll breit), iſt zu ver
kaufen, weil derſelbe mir zu groß iſt.

Bitterfeld, den 19. Januar 1848.
Metzner Zimmermann.

Zur gütigen Beachtung
Ein meublirtes Zimmer nebſt Kammer

iſt von Oſtern ab an eine einzelne Dame
oder ſolide Herren zu vermiethen. Meh-
rere Zöglinge achtbarer Eltern können in
der Nähe des Waiſenhauſes in Penſion ge-
nommen werden und Klavierunterricht im
Hauſe mit empfangen. Junge Damen,
welche alle feine weibliche Handarbeiten er
lernen wollen finden Gelegenheit bei

Frau Paſtor Günther,
Ranniſche Straße Nr. 538, 1 Treppe.

Kahn- Verkauf.
Meinen in ſehr gutem Zuſtande befindli-

chen Kahn, beabſichtige ich nebſt dazu ge
hörigem Jnventar meiſtbietend gegen baare
Zahlung am 2. Februar Vormittags 11 Uhr
im Gaſthofe zu Mucrena a/S. zu verkau
fen und kann derſelbe vor dem Termine in
Augenſchein genommen werden.

G. Hell wig.

Holz-Auetion.
Ein große Anzahl ſtarker Ellern, Eichen,

Eſchen und Pappeln ſollen Freitag den 28.
Januar d. J. Vormittags 10 Uhr in dem
Rittergutsholze zu Lochau, der Ellerberg
genannt, auf dem Stamme, ſowie Stan-
genhaufen und Reisſchock meiſtbietend ver
kauft werden.

Der Sammelplatz iſt wie früher bei der
Mühle zu Weßnitz.

Bekanntmachung.
Vergangene Woche habe ich die Wirth-

ſchaft in der Reſtauration zu Gröbers über-
geben. Für das geſchenkte Vertrauen ſage
ich den achtungswerthen geehrten Herren
Vorſtehern der Geſellſchaft, beſonders dem
Vorſtand A. Herrn F. ſowie den ſämmt-
lichen geehrten Geſellſchaftsmitgliedern mei
nen lebhafteſten Dank und den werthen
Gäſten ein freundſchaftliches Andenken.

Gröbers, den 24. Januar 1848.
Beil.

Das allgemeine Preußiſche Landrecht wird
antiquariſch zu kaufen geſucht. Anträge
nehmen die Herren Lierſch und Pöh
nitzſch in Halle entgegen.

Ein tüchtiger Hofemeiſter und eine rein
liche fleißige Wirthſchaftsmamſell können
zum 1. April einen Dienſt erhalten. Man

melde ſich kl. Ulrichsſtraße Nr. 999 parterre.

WMarder, Füchſe, Jltis, Haſen, Kanin-
chen, o wie aue Arten Nauchwagre kauft zum höchſten
Preis E. Lauterhahn, Leipzigerſtraße Nr. 279, dicht am Markt.

Gebanerſche Buchdruckevei.

Holz Auction.
Mittwoch den 2. Februar d. J.

Vormittags 10 Uhr
ſollen im Seebener Buſche circa 60
Schock Wellholz, Stangen und Reifſtöcke
ferner an der ſogenannten Schachtbreite 21
Stück große kanadiſche Pappeln öffentlich
meiſtbietend unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verauctionirt
werden.

Kaufluſtige wollen ſich zu gedachter Zeit
auf dem Vorwerke Seeben einfinden.

Gute Streichzündhölzer empfiehlt
Auguſt Gutezeit.

Maille.
Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag und

friſche Pfannkuchen bei W. Bügler.

Sehr ſchöner, ganz friſcher ruſſi
ſcher Caviar bei J. A. Pernice.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen bei G. Achilles in
Quilſchöna.

Sonntag den 30. Januar ladet zum
Ball ergebenſt ein G. Naumann in
Nauendorf am Petersberge.

2000 werden auf ein nahes Grund
ſtück zur erſten Hypothek ſofort zu borgen
geſucht. Darleiher wollen ihre werthe
Adreſſe unter Chiffer N. B. in der Expe-
dition des Couriers niederlegen.

Arbeiten im Zeichnen und Weiß-
nähen werden gut und billig verfertigt
gr. Märkerſtraße Nr. 409 im Hinterhauſe
eine Treppe hoch bei

Caroline Ludwig.

Mohrrübenſaft,
etwas Ausgezeichnetes, empfiehlt

G. Henſel.
Flachs,

rein gehechelt, zu allen Preiſen, empfiehlt
Guſtav Henſel, gr. Klausſtr.

Stadttheater.
Donnerstag den 27. Januar 1848.

Auf allgemeines Verlangen
zum neunten Male:

Dorf und Stadt.Um den Wünſchen des geehrten Publikums
nachzukommen, zeige ich ergebenſt an, daß
auch zu dieſer Vorſtellung Kinder,
welche von ihren Eltern mitgebracht werden,
freien Eintritt haben. C. Nachtigal.
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 26. Januar 1848,

Deutſchland.
Aus München, d. 18. Januar, geht den halboffi

ciellen baieriſchen Blättern folgende Mittheilung zu: Einige
inländiſche Blätter laſſen ſich von der Schweizergrenze aus
unterm 12. Januar benachrichten: „Baiern beabſichtige auch
in der Schweizerfrage eine hegemoniſche Stellung gegenüber
den beiden Großmächten im Bunde einzunehmen.
können die betreffenden Blätter verſichern, daß von einer
hegemoniſchen Stellung Baierns hier wie überall die Rede
weder iſt, noch ſein kann. Aufgefordert aus Veranlaſſung
engbefreundeter Großmächte, ſich an dem Bundestage ber
die Schweizerfrage auszuſprechen, hat der baieriſche Staat
dies mit Redlichkeit und mit jener Achtung der wahren
Rechte des Schweizervolkes gethan, welche ſeines Erach-
tens der deutſche Bund ſich ſelbſt nicht minder als einer
altverwandten Eidgenoſſenſchaft ſchuldet, und daß der baieri-
ſche Staat dies thun werde, war im voraus vermoöge des
eminent deutſchen Charakters König Ludwigs verburgt. Aber
Baiern ſetzt ſeinen Stolz darein, an dem Bunde kein wel
teres Gewicht anzuſprechen, als jenes ſeiner Stimme und
einer unbedingt föderativen Geſinnung. Die Jdee ſyſtema-
tiſchen Gegenſatzes gegen die beiden Großmächte oder ver-
alteten Separatismus liegt ihm eben ſo fern, als das in
direkte Begunſtigen eines Radikalismus, welcher, wo ihm
das Hervortreten des Radikalismus geſtattet iſt, niederreißt
ohne aufzubauen, und deſſen geſammtes Streben nur dar-
auf abzielt, die ſociale Ordnung ſammt allen glorreichen
Errungenſchaften vergangener Jahrhunderte in cyniſcher
Blindheit zu zerſtoören. Dieſen Radikalismus weiß Baierns
Monarch in der Schweiz wie uüberhaupt gar wohl zu un-
terſcheiden von den Freunden und Vertretern des ächten,
ruhigen, organiſchen, alſo wahrhaften und dauernden Fort-
ſchrittes. Gilt es den Kampf gegen radikale Tendenzen, ſo
wird man Baiern, ſowohl was Raſchheit des Entſchluſſes,
als was Energie der Durchführung betrifft, in erſter Linie
der Kämpfenden finden.

Stuttgart, d. 18. Januar. So eben iſt der Ent
wurf einer bürgerlichen Proceßordnung fur das
Königreich*, das Ergebniß der Arbeit, womit der Direktor
des k. Obertribunals, v. Harpprecht, von der Regierung
beauftragt war, im Druck erſchienen. Die hierauf bezug-
nehmende Bekanntmachung des Juſtizminiſters iſt höchſt er
freulich als weiterer Schritt zu einer gemeinſamen deutſchen
Geſetzgebung ein Ziel, das wohl auch fernerhin durch
Unterhandlungen zwiſchen den verſchiedenen Staaten ver
folgt werden wird.

Karlsruhe, d. 22. Januar. Jn der heutigen 12.
Sitzung der zweiten Kammer begrundet Zentner ſeine Mo
tion auf Einfuührung eines allgemeinen bürgerlichen
Geſetzbuchs in allen deutſchen Staaten. Der Redner,
welcher den Gegenſtand nur anregen will, betrachtet den-
ſelben vor allem vom nationalen Standpunkt, und glaubt,
daß nur ein Recht, nicht aber Zerriſſenheit, in geſetzlicher
Beziehung Selbſtſtändigkeit der Nation erzeugen werde. Bei
uns in Deutſchland beſtehe noch römiſches und canoniſches,
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und zum Theil das aufgedrungene Napoleoniſche Recht. Die
beiden erſten ſeien aber nicht nur veraltet, ſondern es ſei
jede Beſtimmung beſtritten; und deshalb erſcheine auch vom
Standpunkt einer zweckmäßigen Rechtsgeſetzgebung ſelbſt die
Einführung eines Geſetzbuchs nothwendig. Ein Geſetzbuch
ſei aber auch ein längſtgefuühltes Bedurfniß, und zwar am
meiſten in den täglichen Verkehrsverhältniſſen. Der Red
ner rechnet hierher das Recht der Forderungen, oder den
Theil der Geſetzgebung, welcher die allgemeinen und be-
ſonderen Beſtimmungen uber Verträge enthält und ferner
das Handelsrecht. Mit dieſen beiden Theilen eines Civil
geſetzbuchs könne daher der Anfang gemacht werden. Das
neue Geſetzbuch müſſe national-germaniſch ſein, und es
müſſe hauptſächlich das ausgezeichnete öſterreichiſche Geſetz
buch zu Grund gelegt werden, die ausländiſche Geſetzge
bung aber nicht unbenutzt bleiben. Die Motion wird nach
Lager Unterſtützung einſtimmig in die Abtheilungen
verwieſen.

Jtalien.
Genuag, d. 14. Januar. Die öffentliche Stimmung

hier hat ſich plötzlich und ungeheuer geändert. Jn der Stadt
herrſcht eine Stille und Ruhe, die ans Unheimliche grenzey
ſoll. Unſere Progreſſiſten können es nicht verwinden daß
die Deputation, aus den erſten Genueſern, Doria, Raggi
Balbi c. beſtehend, gar nicht empfangen wurde; durch eine
abſchlägige Antwort wäre der Stolz dieſer Nobili noch we
niger beleidigt worden. Der Koönig ſoll geſagt haben: Vada
alla messa e poi a casa (geht in die Meſſe und dann nach
Hauſe). Aus dem re riformatore (reformirendem König)
iſt nun plötzlich wieder il re di Piemonte oder gar dei mar-
motti (Murmelthiere, wie die Piemonteſen von den ſie ver
achtenden Genueſen genannt werden) geworden. Jn der
Stadt ſieht es aus, als ſchickte man ſich auf eine Bela
gerung oder Gott weiß was an, denn alles macht große
Einkäufe von Lebensmitteln, und bereits hat Mehl und
Brod aufgeſchlagen. So wechſelt plötzlich wie das Wetter
in dieſem Lande die Stimmung. Doch fehlt es auch nicht
an Wohlwollenden, welche die Sache zum Guten lenken
und ſagen: die immerwährenden Schilderungen von dem
Ungeſtum der Genueſer haben den König aufbringen muſſen
und er könne nicht alles auf einmal gewähren. Das iſt
allerdings die Wahrheit, und ſie dringt hier und da durch
aber „die Deputation hätte er doch empfangen ſollen“, iſt
immer der Schluß.

Frankreich.
Paris, d. 19. Januar. Jn der geſtrigen Sitzung der

Pairskammer entſpann ſich über Abd-el-Kader eine intereſ
ſante Erörterung. Die ſchwierige Frage: ob eine Regie
rung verpflichtet ſei, die von ihren Vertretern abgeſchloſſe
ne Uebereinkunft mit fremden Heerfüührern, welche ſich in
Folge deſſelben in ihre Gewalt gegeben haben, unbedingt
zu ratiſiciren, oder ob ihr das Recht zuſtehe, dieſelbe zu
verändern oder auch ganz zu verwerfen wurde von einzel-
nen Pairs verſchiedentlich beantwortet. In vorliegendem
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Falle, wo ein Sohn des Königs dieſe Kapitulation abge-
ſchloſſen hat, iſt die Frage offenbar noch ſchwieriger. Doch
nahm Herr Guizot keinen Anſtand, offen zu erklären und
ſich dabei auf die Zuſtimmung des anweſenden Herzogs
von Nemours zu berufen, daß kein General, kein Ober
general, kein königlicher Prinz die Regierung des Königs
durch irgend einen Vertrag unbedingt politiſch binden, oder
ihr das Recht nehmen könne, den Vertrag zu prufen. Der
Herzog von Aumale habe dies ſelbſt anerkannt, und wäh
rend er (der Miniſter) dieſes Recht abſolut vorbehalte,
habe er doch das Vertrauen, daß die Regierung im Stande
ſein werde, die gemachten Verſprechungen mit Loyalität zu
erfuüllen, und doch alles zu wahren was Frankreichs Si-
cherheit in Afrika erfordere. Bei dieſer Gelegenheit erklärte
der Kriegsminiſter: das Heer in dem Lande Algier ſei in
Folge der Gefangennehmung Abd-el-Kader's bereits auf den
Antrag des Herzogs von Aumale um 5000 Mann vermin-
dert worden, und wenn Ruhe und Friede dort weitere
Fortſchritte machten ſo wurde eine noch weit bedeutendere
Verminderung der dortigen Militärkräfte folgen.

Zwiſchen Oeſterreich, Parma und Modena iſt, ſagt die
Preſſe in einem Briefe aus Turin, ein Offenſiv und

Defenſivvertrag geſchloſſen worden der als ein Buündniß
gegen die Lega italiana zu betrachten iſt.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Frequenz und Einnahme bis ult. December 1847:

A. Perſonen-Frequenz.
Vom 1. Januar bis ult. October 1847 596,301 Perſonen.

Jn dem Monat November 46,694
Jn dem Monat December 40,323

in Summa 683,318 Perſonen.
B. Güter-Frequenz.

Vom 1. Januar bis ult. October 1847 672,768 Centner.
n dem Monat November 166,416
n dem Monat December 181,910

in Summa 1,021,094 CEentner.
22

Einnahme.
Vom 1. Jan. bis ult. Oct. 1847 407,187 W
a) Jn dem Monat November
1) Jm Perſonen-Verkehr 18,960 8 7
2) Jm Guüter-, Gepäck 2c. Ver

kehr 27,1822 3 7b) Jm Monat December:
1) Jm Perſonen Verkehr 17,425 12 32) Jm Guüter-, Gepäck c. Ver

kehr unter Vorbehalt ſpaterer

Feſtſequng 27,1522 5 7
überhaupt 497,907 A.

Perſonen Frequender Magdebneg Leißriger Eiſenbahn.
Vom 1. Januar bis inel. 15. Januar

1848 inel. 1896 Perſonen aus dem
Zwiſchenverkehr wurden befördert 21,883 Perſonen.

in Summa 21,883 Perſonen.

Stadt Theater in Halle.
Montag den 24. Januar ward Dorf und Stadt

zum achten Male wiederholt.
Die Beſetzung der meiſten Rollen haben wir ſchon bei-

läufig in unſerm erſten Aufſatz erwähnt. Sei es uns jetzt ver
gönnt, zwei Chargktere zu beſprechen, die unſerer Anſicht nach

bei der hieſigen Beſetzung einen ganz falſchen Eindruck mach-
ten. Gräfin Jda v. Felſeck, Frau Keßler und Rei-
chenmeyer, Herr Vierreck. Wir werden auch in der
Folge lieber Ein zelnes ausführlicher beſprechen, als Alles
nur oberflächlich bekritteln.

Die Gräfin Jda iſt nicht ein weichherziges, ſentimen-
tales Mädchen. Jn ihr vereinigen ſich gleichſam drei Elemente:
der Geburtsſtolz, der Stolz des Weibes, des emancipirten
Weibes und die Empfindungen eines tieffühlenden Herzens.

Sie liebte, hatte aber nicht den Muth, ihrer Liebe ihre
Vorurtheile zu opfern. Sie liebt noch, hat aber nicht die
Stärke, dieſe hoffnungsloſe Liebe zu beſiegen, iſt nicht ſchlecht
genug, ohne Rückhalt einer ſündhaften Neigung ſich hinzuge
ben. Sie beſchönigt ihr Spiel mit dem Glück zweier Herzen
durch allerlei Sophismen, »ſie wolle ſehn, ob Reinhard
glücklich, Lorle ſeiner würdig, ſie wolle nur einen Blick in
dieſes unerforſchliche Herz thun u. dgl. Sie opfert zuletzt ihr
ganzes Leben einem nicht geliebten Manne, um einen Augen
blick lang den Triumph eines geſättigten Stolzes zu genießen.
So kommt die Knospe eines edlen, tieffühlenden Herzens durch
den raſendſten Hochmuth, in ihrer Entfaltung gehemmt, nur
als verkrüppelte Blüthe zu Tage. Sie muß äußerlich nur
als ſtolzes, ſich ihrer Würde ſtets bewußtes Weib erſcheinen,
blos momentan dürfen die Regungen ihres Herzens durchblitzen.

Ob und wie weit Frau Keßler dieſe Aufgabe gelöſt, brau
chen wir wohl nicht zu ſagen.

Herr Vierreck hat wohl die Aeußerung Reinhard's:
Knabe Du ſollſt zu wörtlich genommen. Sein Reichen-

meyer erſchien allerdings, beſonders der edlen Männlichkeit des
Herrn Keßler als Reinhard gegenüber, als reiner Knabe.
Reichenmeyer iſt, was ſo oft wiederholt wird, ein Bü
cherwurm.« Einmal reißt er ſich los vom Bücherſtaube,
athmet neu auf in der friſchen Natur, ſieht Lorle und
liebt. Er hegt, ſich verzehrend, dieſe unglückſelige Liebe,
härmt ſich ab über Lorle's Unglück. Jn ſeinem ganzen We-
ſen, in jedem ſeiner Worte muß eine unendliche Schwermuth
ausgedrückt liegen. Nicht mit polterndem Raiſonniren darf er
den Reinhard anfahren, ſo daß man ſich wundert, daß die
ſer ihm nicht gleich die Thür weiſt. Jn der letzten Scene darf
der Darſteller nicht vergeſſen, daß dieſer ſpäte Beſuch, die ganze
Eröffnung, um mich des Ausdrucks zu bedienen, eine höchſt
verlegne Partie iſt, daß er nicht gleich mit Allem herausplaßen
darf, daß er durch Lorle's Einwürfe vollends außer Faſſung ge
bracht, oft gar nicht weiß, was er ſagen ſoll. Neben dieſer
Verlegenheit muß in ſeinem Weſen ausgedrückt ſein: die ver
zweifelten Kämpfe eines gebrochenen Herzens, ein leiſes Auf-
flackern der Hoffnung. Beſonders die Worte: „Und wenn Sie
noch wollten darf er nicht der Lorle entgegenſchreien. Er
ſpricht ſie zögernd, leiſe es zittert in ihnen eine unendliche lie-
bende Wehmuth. Jn den letzten Worten muß der ganze
Schmerz eines zerbrochnen Herzens ausgedrückt liegen. N.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 24. Januar.

Zf. Brief. Geld. 3f.Brief. Geld.
St. SchuldSch. 3/, 92 917/, Pomm. Pfndbr. 31/, 927 92
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 31 94 7z Scheine. 32 32 chlefiſche do. 31 536
Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 3 89 S rant. do. 3
Berliner Stadt Pr. Bk.A.Sch. sObligat. 3 7 91Wſtpr. Pfandbr. 3 90 rdrchsd'or. 137 131
Großh. Poſ. do. 4 1100 And. Goldm., àdo. do. 3 91 90 5 Thlr. 127 12Oſtpr. Pfandbr.3 96 Disconto 3 4



Eiſenbahn-Actien.

Volleing. Z3f. 3f.Amſt. Rott. 4 95 B. OSchl. Lt. B. 3*/298 B. excl. Div. G.
Arnh. Utr. 4 Potsd. Mgd. 91 B.Brl. Anhalt.! 4 113 G. do. Pr. B. 92 B.do. do. P. Obl. 4 do. Pr. A.B. 5 101 G.
Berl. Hamb. 4 99 bz. Rhein. Stm. 4 832/, G.
do. P. Obl. 4 100 bz. u. G. do. P. Obl. 4

Brl. Stettin. 4 110 a bz. do. St. Pr.
Bonn Köln. 5 do. v. St. gar.Bresl. Freib. 4 Sächſ. Bair. 89 G.do. do. P. Obl.. 4 Sag.Glog. 51 B.Chemn. Riſa 4 do. P. Obl. 4Köln Mind. 3/,918/, a 92 b. u. G. do. do. 5(97 B.
do. Pr. Obl. 4*/2971 G. bz. St.-Bohw. 4 65 bz.

Cöth.Bernb. 4 do. P. Obl.) 5 (99 B.
Cr. Ob. Schl. 4 60! B. Thüringer. 4 79 B.Dresd. Görl. 4 95 B. W.B. C.-0. 4
Düſſ. Elberf. 4 99 B. do. P. Obl. 5 102 G.
do. do. P. Obl.. 4 Zarsk. Selo 67 B.
Gloggnitz. 4 7Hmb. Bergd. 4 Quittungs- SKiel-Alton. 4 1109 B. Bogen.
Leipz. Dresd. 4 a 4Löb. Zittau. 4 SMagd. Hlbſt. 4 1171, B. Tach Maſtr. 50 73 G.
Magd. Leipz. 4 Berg. Märk. 70 78 G.do. P. Obl. 4 Berl. Anh. B. 45 1107 bz. u. B.
N. Schl. Mk. 3 851 a bz. Bexb. Ludwh. 70
do. P. Obl. 4 931 B. u. G. Brieg-Neiſſe. 55
do. P. Obl. 5 1028/, B. u. bz. do. Thür. B. 20 S
d. III. Serie 5 100 bz. Magd. Witt. 50 71 bz. u. B.

Nrdb. K. Fd. 4 Mecklenburg 90 48! G.OSchl. Lt. a. 32/,104 B. Nordb. F. W. 75 52 a 52 bz.
do. Pr. Obl. 4 Starg. Poſ. 70 80 a b.

Leipzig den 24. Januar.
Ange Staatspa iere. AngeStaatspapiere. rei Geſucht Actien boten. Geſucht

Königlich Sächfiſche Hamb. Feuerk.Anl.
Staats Papiere à à 3 (300 Mk.
32 im 14 F. Beo.150 92von 1000 u. 500 90 K. K. Oeſtr. Metall.
kleinere pr. 150 fl. Conv.do. do. v. 500 101 ä s lauf. Zinſen

Königl. Sächſ. Land à 4 à 1039 im
rentenbr. à 3 à 3 14 F. sim 14 F.von 1000 u. 500 031
kleinere Pr. Frdrd'or. à 5Act. d. eh. S.-Bair. auf 1001E. Co. bis Mich. And. ausl. Louisd'or

1855 à 4 ſpäter à 5 nach gerinà 3 v. 100 90 germ Ausmünzfu
Königl. Pr. Steuer e auf 1001l 122,Kredit Kaſſenſch. onv. Spec. u. Gld.
à 3 im 20 fl. F. auf 100von 1000 u. 500 865 idem 10 u. 20 Kr.
kleinere r wut auf 100h 35*Leipz. Stadt Obli-

gationen à 39 im

14 F. ct. d. W. B. pr. Stvon 1000 u. 500 091 à 103
kleinere Eeipz. Bank ActienSächſ. erbl. Pfand à 250 pr. 100 169briefe à 3 0 Leipz. Dresd. Eiſnb.von 500 I 91 Actien à 100von 100 u. 25 93 pr. 100 115S. lauſitzer Pfand Sächfiſch Schleſ. do.
briefe à 39 855), pr. 1001 94S. ßer Pfand Chemnitz Rieſaerbriefe à 3 (097 do. à 100-5 pr. 100 45

Lpz.Orsd. Eiſenb. Löbau Zittauer do.
P.Obl. à 3 102 pr. 100 44K. Pr. St. Schuldſch. Magd.Lpz. do. incl.
à 39 in Pr. Ct. Div. Scheine do.pr. 1001 a pr. 100 221 S
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en m nnnnndeneAedl
Getreidepreiſe.

(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg den 24. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 52 657 Gerſte 37 40Roggen 42 44 Hafer 24 226
Getreidebericht. Berlin, den 24. Januar.

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt.
Weizen 62——68
Roggen loco neuer 4345

pr. April Mai 42-43 bz.
Hafer 48/52pfd. 27——28

48pfd. pr. Frühjahr 26——26
Gerſte 40 41
Rüböl loco 112

Jan. Febr. 11
ebr. März do.
April Mai 11

Spiritus loco 20 Bf.
Fruühjahr 21

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 24. Januar Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.
am 25. Januar Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 24. Januar 16 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene? Fremde vom 24. bis 25. Januar.

Jm Kronprinzen Hr. Rittmſtr. Baron v. Kotze a. Duben. Hr.
Partik. v. Erdmannsdorf a. Dresden. Hr. Schiffseigner Lange
u. Hr. Kaufm. Winkelmann a. Hamburg. Die Hrrnu. Kaufl.
Crahmer a. Elberfeld, Brebeck a. Berlin, Buchmanu a. Adels
darf, Brandt a. Bremen, Heffner a. Coöln.

Stadt Zürich: Hr. Graf Olnowsky a. Breslau. Hr. Gutsbeſ.
Doin m. Gem. a. Stedten. Hr. Paſtor Gandert m. Gem. a.
Schrapluu. Hr. Schiffs Procureur Flademann a. Hamburg.
Hr. Gutsbeſ. v. Bojanowski a. Krozorowo. Die Hrrn. Kaufl.
Auerbach a. Poſen Hebbinghaus a. Wülfrath, Markhardi a.
Guben, Burchardt, Mertens, Flemming a. Berlin, Stern a.
Mühlen, Meyer a. Straßburg.

Goldnen Ring Hr. Juſtiz-Comm. Seligmüller a. Cönnern. Hr.
Pred. Breithaupt a. Joelba. Hr. Cand. Lange a. Böſchen. Hr.
Pred. Axt a. Neukirchen. Die Hrru. Kaufl. Reimann a. Mag
deburg Schneider a. Oresden, Bornſtedt a. Leipzig.

Engliſcher Hof: Hr. Pred. Lichtenfeld a. Königſee.
Major v. Schaller u. Hr. Adjut. v. Leißring a. Wien. Hr.
Partik. Werther a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Keller a. Torgau.
Hr. OAmtm. Markwitz m. Gem. a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl-
r a. Norwegen, Schaffner a. Hamburg, Büchting a. Mag
eburg.

Goldnen Löwen: Die Hrrnu. Kaufl. Göpner a. Brüſſel Liers a
Frankfurt. Hr. Partik. Dornitz a. Herrfurt. Hr. Stud. theol-
Elſinger a. Dresden. Hr. Muhlenbeſ. Stockmann a. Hannover

Stadt Hamburg: Hr. Antiquar Klein a. Dresden. Hr. prakt.
Arzt Dr. Hoffmann a. Mannheim. Die Hrrn. Kaufl. Schick a.
Kaſſel, Döring, Schottlaänder u. Aſchenbach a. Nordhauſen,
Mornberg a. Wiehe, Linde a. Magdeburg.

Schwarzen Bär: Die Hrrnu. Kaufl. Oſtermann a. Benshauſen,
Cuiger a. Annaberg. Hr. Braumſtr. Auftrich a. Nürnberg.

s uchhaändler Wickel a. Fulda. Hr. Muſiklehrer Herſchel a.
erlin.

Goldne Kugel: Hr. Goldarb. Singwald a. Liegnitz. Hr. Gerichts
Dir. Werner a. Landskrone. Hr. Commiſſ. Haaſe a. Leipzig.
Hr. Hamann a Wien. Hr. Amtm. Lowe a. Hannover.
Hr. Conditor Sutter a. Zurch. Die Hrrn. Kaufl. Schreier a.
Cöln, Hammer a Leipzig, Müller a. Dresden.

Zur Eiſenbahn: Die Hrrnu. Kaufl. Minger u. Saffer a. Hanau,
Vogel u. Sauſſe a. Furth. Hr. Oekon. Scheffler a. Bernburg,

Hr. Gen.



Bekanntmachungen.
Vorigen Donnerstag iſt auf dem Wege

von der Ulrichsſtraße nach Glaucha ein
übergoldetes Armband (einfacher Reif) ver
loren gegangen. Es wird gebeten, daß der
ehrliche Finder daſſelbe großer Schlamm
Nr. 953 eine Treppe hoch gegen eine gute
Belohnung abgebe.

Auction.
Freitag den 28. d. M. Nachmittags 1

Uhr werden in dem Auctionszimmer auf
dem Hofe des hieſigen Land und Stadt
gerichts 8500 Stück Cigarren, circa
Zu Schriftmaſſe, Meubles, Haus-
und Küchengeräth, Kleidungsſtücke, Betten,
Wäſche und andere Sachen gerichtlich ver
auctionirt werden. Gräwen, Auct.-C.

Uhrmacherlehrlings-Geſuch.
Ein Sohn gebildeter Eltern, der Luſt

hat, die Uhrmacherkunſt zu erlernen, findet
zu Oſtern oder auch ſofort eine Stelle als
Lehrling beim Uhrmacher

Franz Jlm in Merſeburg.

Gaſthofs- Verkauf.
Jn einer freundlichen Provinzialſtadt iſt

ein gut eingerichteter Gaſthof erſter Klaſſe
mit großen Räumlichkeiten und einigem
Jnventarium, nebſt 30 Morgen gutem
Acker, für 6000 und Anzahlung,
wegen ſchleuniger Veränderung des jetzigen
Befitzers, zu verkaufen.

Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſen mit
C. C. No. 61. bezeichnet in der Expedition
des Couriers franco einreichen.

Ein Handlungs-Etabliſſement
wird in einem großen wohlhabenden, über
600 Seelen haltenden und von der näch
ſten Stadt einige Stunden entfernten
Dorfe gewünſcht.

Bemittelte und qualificirte Reflectanten
wollen ihre Offerten mit der Chiffre A.
No. 11. bezeichnet in der Expedition des

Couriers franco abgeben.

Ein tüchtiger und geſchickter Glaſermei-
ſter fehlt in einer lebhaften verkehrreichen
Stadt derſelbe würde mit einigen hundert
Thalern Vermögen ein gutes Geſchäft
durchführen können. Mittelſt Abgabe der
Adreſſe v. V. franco bei der Expedition des
Couriers ſoll das Nähere erfolgen.

Holz-Auetion.
29 Stück Rüſternſtämme (Nutzholz) ſol

len Freitag den 28. Januar Vormittags
10 Uhr in der Kirchner'ſchen Ziegelei vor
dem Klausthor meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung öffentlich verſteigert werden.

Für alle Stände und für alle Geschäfte

Der deutſche Seeretair.
Eine praktiſche Anwelſung, alle Arten ſchriftlicher Aufſätze, welche ſowamtlichen Geſchäftsleben, als im bürgerlichen Beckehre r

umfaſſend anzufertigen, als: Eingaben, Vorſtellungen und Geſuche, Bericht
erſtattungen an Behörden, Kauf, Mieth, Pacht, Tauſch, Bau, Lehr
Leih und GeſellſchaftsContracte, Verträge, Vergleiche, Teſtamente, Schenkungs-
Urkunden, Cautionen, Vollmachten, Verzichtleiſtungen, Ceſſionen, Burgſchaften,
Schuldſcheine, Wechſel, Aſſignationen, Empfangs, Depoſitions und Mortiſica
tionsScheine, Zeugniſſe, Reverſe, Certiſicate, Jnſtructionen, Heiraths-, Ge
burts, Todes und andere offentliche Anzeigen über allerlei Vorfälle, Rechnun
gen, Jnventaraxfertigungen und dergleichen mehr. Durch ausfuhrliche Formu-
lare erläutert. Herausgegeben von Fr. Bauer. Zehnte, verbeſſerte und

vermehrte Auflage. 8. Geh. Preis 20
Dieſes wegen ſeiner Vollſtändigkeit, Gründlichkeit und allgemeinen Anwendbarkeit

höchſt empfehlenswerthe Buch erſcheint hier nun bereits in zehnter, verbeſſerter
Auflage, welches wohl der beſte Beweis für ſeine Güte und Brauchbarkeit ſein dürfte.

Vorräthig in der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh.
Feinſten Cölner Nafſinad- Zucker i Se

à t G einzeln à 7fein Nafſinad in Broden à W 6 einzeln à h 62 und
feinſten weiſen Melis in Broden à t Sifz einzeln

a 6
ewpfiehtt in rein indiſcher Waare

Franz Laage, große Klausſtraße Nr. 935,
im frühern Lokale des Herrn C. Mertens.

Die Putz- und Mode- Handlung von Hen-
riette Cohn erlaubt ſich den geehrten Damen ergebenſt
anzuzeigen, daß von jetzt an ſtets eine Auswahl der neue-
ſten Wiener Aufſätze, ſowie elegante Geſellſchafts-
Hauben und neue Zughüte für das Frühjahr vorrathig
ſind, ſowie auch Bander von l bis 15 Sgr.

Markt Nr. 739.
Bei FJgn. Jackowitz in Leipzig erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen

zu erhalten:

Carnevalsfeier
der

Ballenſer Lump a.
Motto:

Und allegoriſch wie die Lumpen ſind,
Werden ſie nur um deſto mehr behagen

Göthe's Fauſt S. 264.
Frei nach Göthe's Fauſt

von
Sturmfeder.

Mit vier Federzeich nungen.8. eleg. geh. im Umſchlag. Preis l R.
Die Carnevalsfeier der Hallenſer Lumpias iſt ein friſches, lebendi

ges Bild des luſtigen lebensfrohen Geiſtes, der noch hier und da in ſtudentiſchen
Kreiſen lebt, und wird dem jüngern, wie dem ältern Geſchlecht der Univerſi-
täten ſelbſt namentlich ſehr wohl behagen. Der Dichter hat in dieſer Schrift, welche
auf ſehr glückliche Weiſe den Göthe'ſchen Fauſt parodirt, eine Scene aus dem
Studentenleben gezeichnet, deren Humor vielleicht von keinem andern literariſchen
Product dieſer Richtung übertoffen wird.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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